Bücher bleiben mein Eigentum! Kommen nicht ins Parteiarchiv.

Januar 1944
Adolf Hitler

Das kommende Jahr wird das Schicksalsjahr um das Sein oder Nichtsein unseres Volkes.

Adolf Hitler

Wir müssen im kommenden Jahr darauf achten, daß der Bedarf an Menschen für unsere Wehrmacht noch ausreichend gedeckt ist. Die Wehrwirtschaft leistet zwar Wunderbares aber diese Leistungen reichen nicht mehr und die Tonnenangriffe machen sich bemerkbar. Wir müssen dem Volke noch größere Opfer zumuten. Große Sorge macht mir die Betriebsstofflage diese Angelegenheit muß im Vordergrund stehen bei allem unserem Planen und Handeln.

Adolf Hitler

5.
Lagebesprechung
Manstein ist auch meiner Meinung wir müssen Zeit gewinnen und dem Feind hinhaltend Wiederstand leisten.
Sorgen machen mir Meldungen, daß einige hohe Offiziere ganz offen zum Wiederstand gegen mich und meine Befehle aufrufen. Meldungen besagen sogar, man rufe im Westen sogar zum offenen Wiederstand auf. Werde diesen Sumpf aber trockenlegen, mit allen Mitteln.
Eva hat recht wenn sie meint, ich muß mehr auf mich achten. So wie ich jetzt lebe, kann es nicht weitergehen. Schlafe kaum, und wenn ich einschlafe ist der Schlaf zu leicht. Mein Magen und mein Gedärm ist eine einzige Ruine. Ich kann das Essen kaum noch verdauen. Die Blähungen haben stark zugenommen. Auch ist mein Blutdruck viel zu hoch. Darf auch nicht mehr so viel Pillen und Pulver nehmen, bekomme immer öfters Herzstechen. Werde mehr Vitaminpillen nehmen. Eva sagte auch ich rieche wieder sehr stark aus dem Munde, kommt auch vom Magen her.
Meine Hauptsorge liegt auf einer Landung des Feindes in Portugal. Meldungen besagen, die Portugiesen würden keinen Wiederstand leisten. Habe heute einen geheimen Befehl an die Luftwaffe gegeben, im Falle einer Landung des Feindes in Portugal sofort Lissabon anzugreifen.

Adolf Hitler

8.
Tägliche Lagebesprechungen
Gebe meine Befürchtungen wegen einer Landung in Portugal bekannt. Für den Feind ist diese Landung mit einem sehr geringen Risiko verbunden. Auch würde die Landung eine Erschwerung unseres U Bootkrieges bedeuten, auch würden wir es in den Wochenanlieferungen merken. Aber meine Herren Generäle denken wieder einmal anders.
Auch Guderian, von dem ich bisher sehr viel gehalten habe hat ganz andere Pläne im Kopf. Ist auch schon von den Mießmachern versaut. Ich muß ihm einen längeren Vortrag über unsere wirkliche Lage halten. Wie weit sind wir gekommen?
Gesundheitlich geht es mir immer schlechter. Wozu habe ich diese Ärzte? Werde ich diesen schweren Kampf noch durchstehen?
Dieser Himmler mit seinen Lagern will Speer keine Arbeitskräfte mehr zur Verfügung stellen. Wenn die Spitze unserer Führung sich schon nicht einig ist, wie sollen wir nur dieses große Ringen für uns entscheiden.
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11.
Tägliche Lage
Der Duce meldet er hat nun doch diese Verräter seiner Regierung hinrichten lassen. Er wächst über sich selbst hinaus, hätte es ihm nicht zugetraut, daß er die Urteile von vorgestern durchsetzt. Er ist seine Verräter los, nun werde auch ich handeln und Ordnung schaffen.
Gebe nochmals zusammenfassende Weisung an den OB West: Ich vermute eine Landung in allernächster Zeit in Portugal und an den Biscayaküste bei südlich Bordeaux. Arbeite noch weitere Pläne aus, um eine Landung zu verhindern.
Bekomme die Meldung, daß die Biscayaküste beim Ausbau stark vernachlässigt wurde. Werde dieses untersuchen lassen.
Gebe Weisung, daß in Südfrankreich einige schnelle Verbände gesammelt werden. Wir brauchen diese Verbände bestimmt als die sogenannte Feuerwehr.
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15.
Tägliche Lagebesprechung
Mussolini hat seine schlimmsten Gegner an die Wand stellen lassen das er aber zu seiner vorherigen Größe wieder kommt glaube ich nicht.
Bekommen die Meldung, das man in den Kommandostellen offen darüber spricht ich sollte den Oberbefehl abgeben. Das könnte diesen Leuten so passen in dieser schweren Zeit tun zu können was sie wollen, wenn keine starke Hand mehr da ist. Werde, wenn nötig ein Exempel statuieren wie Mussolini nur lasse ich es nicht soweit kommen.

18.
Tägliche Lagebesprechung
Meine Weisung wegen den Kampfzonen im Westen ist herausgegangen.
Der Druck der Russen am finnischen Meerbusen verstärkt sich von Stunde zu Stunde. Wir haben kaum noch Kräfte um diesen starken Druck aufzufangen. Nun kommen Stalin wieder ein¬ mal die amerikanischen Lieferungen zu gute.
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23.
Tägliche Lagebesprechungen
Mich beschäftigt schwer die Landung bei Nettuno. Die große Frage ist, was beabsichtigt der Feind. Nun sind einige meiner Befehle nutzlos geworden.
Quisling mit einigen Ministern bei mir. Auch diese Leute glauben an Hilfe von mir, kann sie nur mit Worten hinhalten. Muß immer wieder feststellen, unsere Verbündeten haben sich immer nur auf mich verlassen und nie selbst etwas zu Verbesserung der Lage unternommen.
Bis in den Morgen nochmals Besprechung wegen der Landung bei Nettuno.
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27.
Tägliche Lagebesprechung
Ich erwarte in den nächsten Tagen den Angriff auf Rom. Starker Druck der Russen westlich von Kiew. Meldungen besagen im Raume Tscherkassy stehen starke russische Kräfte, ich erwarte eine Offensive gegen unsere 6. Armee in den nächsten Tagen. Aber meine Generale denken wieder einmal anders.
Die Oberbefehlshaber und Marschälle bei mir. Habe mir extra starke Mittel geben lassen das diese meinen schlechten Zustand nicht so merken.
Stimmen nun die Meldungen von Himmler und Kaltenbrunner oder sind diese in Himmlers [Küche] gemacht worden. Ich bin der Meinung meine Marschälle und Oberbefehlshaber stehen hinter mir und ich würde es merken sollte es nur gespielt sein.
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31.
Tägliche Lagebesprechungen
Habe Kesselring genaue Weisung über die Verteidigung Mittelitaliens gegeben. Die Russen verstärken weiter ihren Druck. Mußte v. Küchler ablösen und Model einsetzen, da Küchler nicht wie Model mit den Gegnern denkt.
Ich bleib am 30. im Hauptquartier. Ich muß hier bleiben, da sonst alles schief läuft. Auch wegen den Meldungen von Kaltenbrunner und Himmler, da diese meinen, meine Abwesenheit im Hauptquartier würde man ausnutzen um mir den Oberbe fehl über die Wehrmacht zu nehmen. Glaube diesen Meldungen zwar nicht aber das sich etwas hinter meinem Rücken tut, habe ich schon bemerkt.
Meine Rundfunkrede von gestern ist im Reiche gut aufgenommen worden. Wenn meine Generale genauso hinter mir stehen würden wie das deutsche Volk hätte ich am Ausgang dieses schweren Krieges keinen Zweifel mehr.
Zum Jahrestage der Machtergreifung sprach ich einige Beförderungen aus. Habe aber einige Beförderungen nicht vollzogen, da diese Männer immer wieder in den Berichten von Kaltenbrunner und Himmler auftauchen.
Ich brauche unbedingt Ruhe, aber ich kann sie mir nicht leisten! Meine linke Hand zittert manchmal so stark, daß ich sie mit der rechten halten muß. Meine Schmerzen im linken Fuß werden auch immer schlimmer.
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